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M 6 Donnerstag , den 15. Januar abends 2o Jahrgang 1914.

Wehrbeitrag.
(Fotsetzung.)

Ein namhafter Frankfurter Jurist hat in Nr.305
des General-Anzeigers vom 31. Dez. v. Js . dcn
Standpunkt vertreten, daß dasjenige Vermögen,
welches nach Frankfurter Statutarerbrecht oder
naffauifchem Leibzuchtsrecht der Nutznießung und
Verwaltung des überlebenden Ehegatten unterliegt
und dem Eigentum nach entweder den Kindern
oder dritten Eigentumserben gehört in folgender
Weife zum Wehrbeitrag heranzuziehen fei. Der
überlebende Ehegatte habe den Wert der Nutzung
an dem hinterlaffenen Vermögen seines verstorbenen
Ehegatten gemäß § 22 des Wehrbeitragsgesetzes
zu kapitalisieren und diese Summe seinem eigenen
Vermögen hinzuzurechnen; die Kinder oder dritte
Eigentumserben, als die Eigentümer des hinter-
laffenen Vermögens, hätten nach Abzug des kapi¬
talisierten Nutzungswertes den verbleibenden Ver¬
mögensrest nach Größe ihrer Erbanteile ihrem Ver¬
mögen hinzuzurechnen. Nicht allein, daß sich bei
Anwendung dieser Gesetzesauslegung für die Steuer¬
pflichtigen eine recht schwierige Berechnung ergibt,
ist sie bei ihrer praktischen Anwendung für den
überlebenden Ehegatten in der Regel insofern un¬
günstig, als hierdurch das steuerliche Vermögen
nicht unbedeutend erhöht wird.

Im Gegensatz zu dieser Auffassung ist jetzt
von maßgebender amtlicher Stelle folgende Gesetzes¬
auslegung gegeben worden. Es ist zu unterscheiden
zwischen Nießbrauchsrecht und Nutznietzungrecht.
Nießbrauchsrechte (§§ 1030 ff. B .G.B .) fallen
soweit nicht schon § 5 Absatz 5 W. G. zutrifft,
unter Ziffer 1 dieses Paragraphen , da sie selb¬
ständige Nutzungsrechte sind. Der Wert ist nach
8 22 durch Kapitalisierung zu bestimmen, dem Ver¬
mögen des Berechtigten zu- und dem Vermögen
des Verpflichtetenabzurechnen. Nutznießungs¬
rechte,  wie sie das B. G. B . vorsteht, sind das
ehemännliche Nutznietzungsrecht nach §§ 1363 bis
1425 B. G. |93. und das elterliche Nutznießungsrscht
nach §8 1649—2663 des B. G. B . Beide fallen
nach der Begründung des Wehrbeitragsgesetzes
nicht unter diebeitragspflichtigen Vermögensgegen¬
stände nach § 5 des W. G., da sie auf familien¬
rechtlicher Grundlage beruhen. Eine Kapitalsierung
An- und Abrechnung am Vermögen ist daher bei
diesen Nutznießungsrechten von vornherein ausge¬
schlossen. Das Vermögen des verstorbenen Ehe¬
gatten ist somit nur den Kindern oder sonstigen
Eigentümern anzurechnen. Nur solange die Ehe¬
gatten nicht dauernd getrennt voneinander leben
ist nach der besonderen Bestimmung des § 13W .G.
ihr Vermögen zusammenzurechnen. Dauernd ge¬
trennt lebende Ehegatten und Kinder mit eigenem
Vermögen haben ihre selbständige Veranlagung zu
veranlassen.

Zu den Nutznießungsrechten gehören auch das
nassauische Leibzuchtsrecht  und das Frank¬
furter Statutarerbrecht . Beide Rechte sind, worauf
besonders hingewiesen werden soll, nicht als Ver-
mögensobjekte im Sinne des § 5 Ziffer 1 und 5
W. G. anzusehen. Ihre Kapitalisierung sowohl als
auch eine An- und Abrechnung in dem mehrfach
erwähnten Sinne findet deshalb nicht statt. Das
ganze der Nutznießung unterliegende Vermögen ist

somit den Eigentumserben chne Abzug anzurechnen.
Zutreffendenfalls findet bei dem Nutzungsberech¬
tigten die Vergünstigung des § 44 Absatz 1 der
Reichsaussührungsbestimmungen Anwendung.

Lokales.
* Der diesjährige Kaiser-Kommers findet am

Montag den 26. Januar , abends in der Turnhalle
statt. Das Programm ist nahezu fertig gestellt
und wird wie früher unter Mitwirkung sämtlicher
hiesiger Vereine durchgeführt. Das übliche Kaiser-
Festeffen findet Dienstag den 27. Januar , abends
8 Uhr in der Restauration Hahn statt. Die Liste
hierzu ist in Umlauf gesetzt und wollen etwa Ueber-
sehene sich bei dem Vorsitzenden des Komitee's
Herrn Forstmeister Lade melden.

8 Dem Lehrer Becker zu Ansbach ist die durch
die Pensionierung des Lehrers Grünewald freige-
wordene Stelle an der hiesigen evangelischen Volks¬
schule ab 1. April übertragen worden.

8 Die Abendunterhaltung des Männerturn¬
verein brachte wie immer ein volles Haus und
wurden die Besucher durch die Darbietungen vollauf
befriedigt. Die Uebungen der Jugendturner und
Turner unter Leitung des 1. Turnwart Karl
Antoni waren durchweg vorzüglich und zeigten,
daß in den Uebungsstunden mit Fleiß und Eifer
gearbeitet wird und besonders gefielen die Riege
am Reck, welche außerordentliches bot und am
Schluffe des abends das Keulenschwingen mit
elektrisch, beleuchteten Keulen. Die Gesangsriege
unter Leitung des Dirigenten Herrn Konzertmeister
Jakob Brech zeigte weitere schöne Fortschritte. Die
vorgetragenen Chöre ließen fleißige und exakte
Arbeit erkennen und wurden mit lebhaften Beifall
ausgenommen. Besondere Anerkennung verdienten
die durch Herrn KonzertmeisterBrech einstudierten
Theaterstücke„Es muß eine Frau ins Haus " und
die Operette „Der Bey von Marokko". Beide
Stücke wurden flott gespielt und sowohl den von
Solopartien wie auch dem Chore gesanglich vor¬
züglich wiedergegeben wurden. In angeregter
Stimmung verblieb man noch einige Stunden froh
beisammen bis die Musik mit dem Kehraus dem
Abend ein Ziel setzte.

* An unserem Geschäftslokal sind von jetzt ab
die neuesten Tages-Ereigniffe auch im Bilde zu
sehen. Allwöchentlich werden neue Bilder vorgeführt,
die Begebenheiten in aller Welt zeigen.

* Das Streuen mit Asche, Sand oder Säge¬
spänen ist eine Pflicht des Bürgers , wenn Glatteis
eintritt . Seine Mitmenschen vor Schaden zu be¬
wahren ist eine Tugeud, die nicht hoch genug ge¬
priesen werden kann. Wer nun die glatten Wege
bestreut, ist des Dankes der Passanten jficher und
schützt sich auch vor der Gefahr bestraft zu werden,
denn die Polizei ahnt die Unterlassung. Für jeden
Unfall ist der Hausbesitzer(auch vor seinem Hause)
haftbar und wenn schließlich auch jeder gegen Unfall
versichert ist, hat man doch nicht gern die Nachrede.

* Im Neuen Bau hielt gestern Abend Kreis-
Obstbauinspektor Hotop einen sehr interessanten Vor¬
trag über Vogelschutz und -Pflege. Seine aussühlichen
Erläuterungen waren durch zahlreiche praktische Vor¬
führungen und Vorzeigen von Nistkästen in Baum¬
höhlen unterstützt, die der Berleb'schen Theorie

entlehnt sind. Auch hatte Herr Paul Wolf von
hier, einige sehr praktische Baum-Nistkästen aufge¬
stellt Die ausgiebige Verpflegung der Vögel, fand
sehr lehrreiche Betonung, es wurde dabei aber auch
gesagt, daß „zuviel" ein Uebel würde.

* Am nächsten Montag früh findet die Holz¬
versteigerung im hiesigen Stadtwald , Distrikt Bürgel,
Ruders und Kellegrund statt. (Siehe Bekannt¬
machung.)

* In diesem Jahre soll aus Anordnung des
Königlichen Konfistoriums in Wiesbaden die Zäh¬
lung der Kirchenbesucher am Sonntag Jnvokavit,
zu Ostern, am 12. Sonntag nach Trinitatis und
am 3. T oent stattfinden. Anstaltsangehörige oder
Mannschaften des stehenden Heeres, die an den
fraglichen Sonntagen im Gottesdienste sind, sollen
nicht mitgezählt werden.

* Eine Frankfurterin hat einemMädchenaus
Vilbel, das lange Jahre bei ihr gedient hatte ein
Kapital von 25000 Mk. testamentariich vermacht.
§ z * Der erkrankte Landeswegemeister Reymann
ist vom 1. April ds. Js . ab pensioniert und an
seine Stelle tritt der Landeswegemeister Höhler
von Cronberg. Herr Wegemeister-Anwärter Weber,
der seither die hiesige Wegemeisterei vertretnngs-
weise verwaltete, wird bei der Bauinspektion in
Frankfurt a. M . beschäftigt, bleibt aber hier
wohnen.

* Die Freiwillige Feuerwehr kann in diesem
Jahre den Dag ihres 40jährigen Bestehens begehen.
Vier der ehemaligen Gründer , die Herren Stadt¬
ältester Wehrheim, Schuhmachermeister Hch.Fischer,
Leonhard Hirsch und Jakob Westenberger sind noch
aktiv. 6 Mitglieder sind mehr als 30 Jahre dabei
und 1 Mann kann jetzt auf 25jährige Zugehörig¬
keit zurückblicken. Am nächsten Dienstag findet in
der „Post" die Jahresversammlung statt, in der
über das 40jährige Jubiläumsfest beraten werden
wird.

* Gustav Scholl f . Am Montag mittag ver¬
starb in Frankfurt im 77. Lebensjahre ein eifriger
Taunide , Herr Gustav Scholl, der zweite Vorsitzende
des Tauusklubs . Mit ihm geht wieder einer der
alten wackeren Taunusgänger dahin, die mit Leib
und Leben an unseren Bergen hängen und enge
Fühlung behalten mit Land und Leuten. Er war
eine Kraft im Klub und seinen Sektionen und
unsere Cronberger Sektion wird dem lieben braven
Mann immerdar ein freundliches Andenken be¬
wahren.

— Eine deutsche Bibliothek in Cambridge.
Otto Beit in London hat der Universität Cambridge
60000 Mark zur Verfügung gestellt. Mit dieser
Summe soll eine deutsche Bibliothek geschaffen
werden und dem Schröder-Professor für deutsche
Sprache und Literatur , Dr . Karl Breul , und später
dessen Amtsnachfolgern, unterstellt werden. Die
Bibliothek ist besonders zur Förderung des wiffen-
schaftlichen Studiums der deutschen Sprache, Litera¬
tur und Kunst an der Universität Cambridge be¬
stimmt. Daneben soll sie aber auch der ganzen,
sich für deutsche Art und Kunst interessierenden
akademischen Welt von Cambridge unter gewissen
Bedingungen zugänglich sein. Das höhere Studium
des Deutschen wird in Cambridge schon seit 1884
eifrig betrieben.



Hopf vor dem Schwurgericht.
Der Zeuge Kriminalinspektor v. Salomon hat

noch ausqesagt, daß Hopf eingestanden hatte seiner
ftmu ©in gegeben zu haben und zwar Digttalis,
jedoch müsse das aus Versehen geschehen sein;
später ging er weiter und gab die Absicht zu, die
Frau habe töten zu wollen, um die Lebensversiche¬
rungssumme zu erhalten, schließlich erwiderte er
sein Geständnis dahin, daß er die Absicht fernes
ganzen Potgehens fcfjott vst bet Heitnt geleibt
habe. Hopf ' gab weiter zu, daß er seiner Frau
auch Arsen in Tee oder Wein verabreicht habe.

Zeuge Landrichter Ruhl , der die erste Vorun¬
tersuchung leitete, sagte aus , er habe noch nie einen
Untersuchungsgefangenenvon solcher Ruhe vor sich
gehabt. Hopf habe sein Zeugnis, das er vor der
Polizei abgelegt hatte, aufrecht erhalten und er¬
weitert. Der Zeuge leitete auch die Erhumrerung
der Leichen der ersten Frau und des zweiten Kin¬
des. Hopf wurle an die Gräber geführt und er¬
kannte die Leiche seiner Frau an ihrem gut erhal¬
tenen Haar wieder. Hopf brach zusammen, er
zitterte an allen Gliedern und sagte auf Fragen
hin, hier sei nicht der Ort , em Geständnis zu
machen, leugnen könne er nicht mehr, daß er den
Toten Arsenik eingeflößt habe. Hopf verlangte,
daß das so hingeschrieben werde. Das lat der

^ ^Als' ^nächster Zeuge erscheint Landgerichtsrat
Goerinq, der die weitere Voruntersuchung vom
1. Juni ab führte. Als Hopf ermahnt wurde, ern
Geständnis zu inachen, erklärte er am 14. Jum.
Ich will heute noch kein Geständnis ablegen. ^pch
will erst mit meinem Verteidiger sprechen. Das
geschah nach der Exhumierung der Asche der Mut¬
ter. Staatsanwalt Keller beantragt die nähere
Angabe der Termine, an denen Hopf mrt fernen
neuen Behauptungen hervortrat, die Frauen hatten
Schönheitsmittel genommen, die Kinder hatten
Arseneinspritzungen erst nach dem Tode erhalten.
Am 4. Juni sagte Hopf, er ser am T,ode des un¬
ehelichen Kindes unschuldig, am L- Junr sagte er,
das Kind fei in seinem Hause gepflegt worden er
wisse nicht, woran es gestorben sei, am 14. Jum
gab er an, daß er die Leiche des Kmdes ebenso
wie die seines ehelichen Kmdes Mit -lrsen behan¬
delt habe. Auf Vorhalt , warum er erst letzt damit
herauskomme, erwiderte er, er habe es sich> s
Wochen überlegt, ob er es sagen solle. Zeuge
Landrichter Ruhl sagt noch aus , .er habe einen
durchsägten Beinknochen der ersten Frau rm - abo-
ratorium Dr . Popps gesehen, das Mark sel noch
fast weiß gewesen; er habe Hopf gesagt, uad) ferner
Ueberzeugung müsse Arsen in den Knochen ent¬
halten̂ fein.. Hopf ließ sich das wiederholt erzählen
und sagte dann : „Ach ja, mir fallt ern, daß sie
einmal Schönheitspillen nahm."

Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Siirzheimer gibt
die Erklärung ab, daß er Hopfs Ausweg, serne
erste Frau sei nach einer Magenausspulung an
einem geplatzten Darmgeschwür gestorben, nicht
unterstützt habe, er habe ihm nur gesagt, daß das
den Kausalzusammenhang nicht unterbreche.

4euqe Schreiber Pilipp Dürr kam opers rn
das Haus des Vaters von Hopf — um ^ ufttag-
seines Herrn zu übermitteln. Er horte vom Tode
des Herrrn Hopf der plötzlich, wie chm die Frau
erzählte, nächtliches Erbrechen gehabt habe und
kurz darauf gestorben fein.

Bert - Hatten Sie Verdacht auf die Mutter
czovis? — Seime: J < da der Mann durch, das
Erbrechen fein verunreinigtes Bett selbst wieder
zurecht machen mußte. - Bert . : Hatten Sie dm
Glauben, daß die Eheleute Hopf uneinig lebten?
— Seuge: Ja , ich hatte davon durch das Dienst¬
mädchen Helene Seeger aus Kiß bei Wurzburg

^ °Als nächste Zeugin erscheint Frau Hömel, die
Stiefmutter der ersten Frau Hopfs. Die Zeug nt
gibt an, seit 1896 verheiratet M sem. )̂hre Toch¬
ter heiratete 1899 und starb 1902. Die Tochter
hatte eine robuste Gesundheit und war nicht, ein¬
mal bleichsüchtig. Im Oktober erkrankte die ;unge
Frau Hopf, sie hatte heftiges Sprechen . JSMe
Zeugin fuhr täglich nachmittags nach Niederhoch¬
stadt und abends wieder zurück. Das ,Erbrechen
war sehr heftig, der Auswurf war mrt Schaum
vermi cht. Das Aussehen war dabei sehr blühend,
obwohl die Tochter früher keinen gesunden Tem
hatte. Die Augen glänzen fieberhaft, aber Hopf
und Dr . Portmann sagten, die Frau habe me
Fieber . Ich wollte, sagte die Zeugin, meine Toch¬
ter mit nach Hause nehmen, Hopf sagte abm ^ er
gäbe seine Frau nicht aus dem Hause, Tie Toch¬

ter bekam täglich Arzenei in einem Likörgläschen,
nie aber sah die Zeugin ein Apothekerfläschen Hopf
hatte ein besonderes Zimmer, aus dem er selbst die
Arznei holte. Der Arzt hat nach Annahme der
Zeugin Arzneien verschrieben, jedoch hat sie nicht
mit Dr . Portmann darüber gesprochen. Die Li¬
körgläschen waren meist zu dreiviertel voll, die
verabreichte Arzenei war grün, jedoch,kann das
an dem Gläschen gelegen haben. Die Zeugin
hatte keinen Verdacht gegen Hopf. Sie war beim
Tode der jungen Frau zugegen, sie hat keine Haut¬
verfärbung wahrgenommen. Die 'Krankheit der
Frau war mitunter durch einen besseren Tag un¬
terbrochen, an dem sie nicht zu Bett lag. Die
Zeugin war sehr empörr, als sie hörte, die Tochter
habe Schönheitspillen genommen, das sie eher
gleichgültig gegen sich selbst war . Hopf erklärt,
seine Frau habe Schonheitspillen genommen, von
denen äe in der Zeitung gelesen habe. Die Zeugin
sagt: „Das ist gelogen!" Staatsanwalt Keller
fragt : „Haben Sie mit ihrer Tochter über die Ur¬
sache ihrer Krankheit gesprochen?" — Zeugin : „Ja,
meine Tochter glaubte sich durch Zwetschenkuchen
oder durch Eis bei einer Hochzeit verdorben zu
haben. Das mit den Schönheitspillen war eme
Lüge ." ,

' Frau Therese Grill in Niederhöchstadt wohnte
in der Nachbarschaft von Hopf. Ihr hat die Frau
Hopf wiederholt ihren Magen geklagt. Von Be¬
such zu Besuch, den ihr Frau Grill machte, sei
Frau Hopf kränker gewesen. Sie jammerte über
furchtbare Schmerzen, die sich besonders des Nachts
einstellten: weiter erzählte Frau Hopf, daß ihr
Mann ihr das Nachtessen selbst bereite. — Frau
Katharina Voll, jetzt in Kleinschwalbach, machte
ähnliche Bekundungen. Frau Hopf habe geglaubt,
sie hätte sich auf der Hochzeit den Magen, verdor¬
ben. Dte Verhältnisse im Hause schienen etwas
ärmlich. — Frau Witwe Haber in Niederhöchstadt
hatte von Hops 70 Mark für Milch 'zu bekommen,
erhielt das Geld aber erst später. Auch sie be¬
obachtete, wie Frau Hopf an Erbrechen und Durch¬
fall zu leiden hatte. Als man dann von der Le¬
bensversicherung hörte, wurde der Verdacht immer
stärker, daß Frau Hopf vergiftet worden sei. Nach
dem Tode der Frau wurden die Gerüchte noch be¬
stimmter. Als Hopf zum zweiten Male heiratete,
bedauerte das Mädchen, und bald beobachlete man
auch an dieser Frau dieselben verdächtigen Er¬
scheinungen, wie bei der ersten Frau . Man schickte
zu Dr. Spielhagen , der aber ablehnte, zu kommen,
weil er nicht der Hausarzt und die Frau in der
Behagdlnng von Dr . Portmann ^ sei. Auch das
Personal bei Hopf erkrankte zu dieser Zeit.

Frau Hopf konsultierte, Dr, Mehler wegen
eines Magenleidens, das aber nicht sehr̂ schwerer
Natur war . Später hatte er Hopf und seine Frau
für die Lebensversicherungsgesellschaft„Atlas " zu
untersuchen und stellte nach genauer Prüfung fest,
daß Frau Hopf damals vollständig gesund war.
Einige Wochen darauf hörte er, daß sie gestorben
war . Nach seiner Ueberzeugung hatte die Frau
nicht nötig Schönheitspillen zu nehmen. Sie war
eine gut gewachsene Frau mit auffallend schönem
Haar , dabei hatte man den Eindruck, daß sie
keineswegs eitel war . Der Todesfall kam chm so
sonderbar vor, daß er seiner Versicherungsgesellschaft
seine Verwunderung aussprach, ohne jedoch etwas
Greifbares Vorbringen zu können.

Dr . Portmann !war der Arzt, der die erste
und zweite Frau Hopfs ständig behandelt hat. Er
macht feine Aussagen nach Notizen; auf einer
Bahnfahrt nach Frankfurt lernte er Hopf kennen,
den er dann an einer Lungenentzündungbehandelte.
Dabei lernte er auch Frau Hopf kennen, die emen
sehr guten Eindruck machte. Auch die Ehe sichren
durchaus glücklich, wenn auch Hopf im Rufe stand,
streifsüchtig zu sein. Frau Hopst wußte genau in
Hopfs Laboratorium Bescheid. Ebenso in fernen
geschäftlichen gepflogenheiten. Hopf erschien, ihm
dagegen als Kurpfuscher unter den Tierärzten ., Er
behandelte dann auch Frau Hopf und ihr Dienst¬
mädchen an leichtem Darmkatarrh , der aber rasch
beseitigt wurde. Am 9. Oktober ließ ihn sFrau
Hopf wieder rufen, sie klagte, sie habe sich auf einer
Hochzeit den Magen verdorben. Es folgten tägliche
Besuche bis zum 19. Oktober. Am 20. Oktober
erkrankte sie an Rippenfellentzündung; gegen die
argen Schmerzen verordnete der Zeuge Opmm,
auf das vielleicht auch das Erbrechen zurückzufuhren
fei Die Krankheit verschlimmerte sich sehr, griff
den linken Lugenflügel an und bei dem Erbrechen
das von neuem und ohne nachweisbaren. .Grund
wieder einsetzte, verfiel die Frau rasch, da sie keine
Nahrung bei sich behalten konnte. Man mußte ihr

Morphiumeinspritzungen geben, und Dr . Portmann
wiederholte seine Besuche jetzt mehrmals am Tags.
Er zog am 17. November Dr . Spielhagen zu, um,
da der Fall sehr ernst wurde, Klarheit zu haben,
die man aber auch fetzt nicht bekommen konnte. Der
Verfall nahm von Tag zu Tag zu, und am
27. November nahm Dr . Portmann eine Magkn-
ausspülung vor, um den Mageninhalt zu unter¬
suchen. Kurz nach der Magenausspüiung verfiel
Frau Hopf in Bewußtlosigkeit, aus der sie auch
bis zu ihrem Tode nicht wieder erwachte. Mit

'Einwilligung von Hopf wurde die Leiche im Sarge
seziert, doch hatte Dr . Portmann keinerlei Verdacht,
er wollte nur die Todesursache festftellen. In An¬
wesenheit von Hopf wurde bei schlechter Beleuch¬
tung die Sektion vorgenommen, bei der man am
Zwölsingerdarm ein durchbrochenes Geschwür fand.
Dr . Portmann nahm das als Todesursache an.

Bei der Behandlung der Frau verschrieb er
Opium, Morphium und andere Medizinen. Von
den Bakterienkulturen Hopfs hatte Dr . Portmann
Kenntnis ; auch Opium und Morphium habe Hopf
gehabt, und er habe keine Bedenken gehabt, als
Hopf feine Opiumtinktur bei der Frau verwendete.

Vorsitzender: Alle Sachen, die Sie verordneten,
hatte Hopf da?

Dr . Portmann bestätigt das : nur in einzelnen
Ausnahmefällen holte Hopf die Medizinen aus der
Apotheke.

Vors. : Also war Hopf der Apotheker in den
Krankheitsfällen.

Dr . Portmann bestätigt das und führt weiter
aus , daß die zweite Frau den besten Einfluß au
Hopf ausgeübi habe. Er habe es für einen großenf
Schaden für Hopf gehalten, daß ihm die Frau ge¬
nommen wurde, und er könne nicht glauben, daß
Hopf sie vergiftet habe.

Staatsanwalt : Wiffen Sie , daß Hopf versucht
hat Artikel gegen Sie in die Presse zu lanzieren?
Dr . Portmann : Nein ! — Hopf: Damals wurde
mir gesagt, Dr . Portmann mache in der Cronber-
ger Bahn abfällige Bemerkungen über mich. Heute
glaube ich das nicht mehr. Es war aber kein
Schmähartikel, den ich veröffentlichen wollte. Dr.
Portmann bekundet weiter, daß die Frau mitunter
bis zu 80 Mal an einem Tag gebrochen hatte.
Frau Hopf war sehr blaß, eine Pubillenverände¬
rung habe er nicht wahrgenommen.

Staatsanwalt : Ist Ihnen bekannt, daß der¬
artige Geschwüre die Folgen von Arsenikvergift-
unqen sein können? — Dr . Portmann : Es ist
möglich, aber das kommt so selten vor, daß ich
darüber nichts Bestimmtes sagen kann.

Es werden dann die Angaben verlesen, die
Hopf einer Zeitung zu einem Artikel angeboten
hatte : sie enthalten schwere und gehässige Beschul¬
digungen. . „

Sanitätsrat Dr . Spielhagen in Cronberg kann
über den Befund der ersten Frau nichts sagen, da
er bei der einmaligen Konsulation zu einem Er¬
gebnis nicht kommen könnte. Ueber die zweite
Frau von Hopf sollen er und Dr . Portmann spä¬
ter ihre Aussagen machen.

Varometrrstand.
12 '.Ihr am 15. 1. iS . t.
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.andernfalls Bestrafung der Verpflichteten erfolgt . Lei Unfällen',
werde» zu dein die Letziertü haftbar gemacht werden.

Tronlxsig,  den ' Januar ' '
Die polizeiverwaltung. Kitsch.

Gefunden sind: h Portemonnaie mit .Inhalt , \ Brosche,
{ Uhrkette, -I photographischer Apparat , Handschuhe, bares Geld,
1 Lorgnette, Raffe.

j) olizeiverwaltung : Pitfch.

Am Montag , den 19. Januar , vormittags kommtim
hiesigen Stadtwald , Distrikt sBürgel 4, Ruders 6 und
Kellergrund 7 und 8 nachstehendes 5solz zur Ver¬
steigerung : 80 Rm . Kiefern-Scheitbolz, 58 Rm . Kiefern¬
knüppel, 4 Rm . Erlenknnppel , 40 Rm . Kiefern-Astholz,

Stück Z Pfg. 2.80 Mark
4.50 „I

. 2.50 „

.ff 5.50 iü’1
• 2.80 „
. 6.50 .

5 Pfg .-Zigarreh

aus : unserer spezial
. Abteilung für

— Gier-Import —
3.&QMark
7.50 „
5.80 „
9.40 „
4.80 „10 » ? 2, $4 ( 9fc

S&FTrinkeier
iißioöi« ;; « m :  g & s.slv fWn*’:'- »»in 1.75..•,»•■4 l8 TM

10 «• 2 .25 „ 1 5 g,
10 40 3.75 .. | g.
10 ,. 50 4.75 „

Zigarillos zu 3, 4, 5 und 6’ Pfg. das Stück.
Nur erstklassige Fabrikate kommen zum Verkauf.

MBT’ Zigaretten in grober Auswahl . "N0
—TJabake,  Grob - ;uhd Feinschnitt . -
Machen Sie von dieser

'Offerte Hochachtend
ausgiebigen Gebrauch.

wâch.Orangen
Stück 4 , 5 , 6 , 74

[IO Stock 35 .45,55,65*

Fri -' ch geröstete Kj
Grdnilife pfd

01 -444414 4444444444444444444
in Gmaill und Allnminium.

verschiedene Arien, sowiei
Hauptstr. 3 Telefon 103.

-btt.:? ,im»i rrsC
abend- 9 hhrDonnerstag , den, 15. Jan

Grünen Wald . ^

6  en era lverkarn m tun g
Kridkr iÄirrtictnlmiimntrrlfflltoag

wurde gefunden:
Gin goldenes Berz
mit Stejn, nnd ein goldener

McmlÄettenknopk.
Abzuholen bei

Karl bong , kömerbsrg 5

M a,g essrdnung:
Bericht des Vorstandes. , 2. Aaffenberi

g. verschiedenes.
Um vollzähliges Grfcheiiien wird gebeten.

Sucne per 1 . April
3- 4 Airnrner
mit Küche und möglichst

Badezimmer.
Gefl. Offerten unter $ <3 . p . 5 \ 6
an Rudolf ITtoffe

Aänkf «rt a . Al.

WOLF S
WEINHftNDLUNG. « BÜRGERSTR. 21

empfiehlt
Studieren Sie d. weltbekannt . Selbstunternchtsbriefe Methode ßustin

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
der Kenntnisse , die .an landwirtschaftl.
li. Vorbereitung zur Abschlussprüfung

recneuueu — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzen-
landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-

■ ’ landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,

Handbücher zur Aneignuu
Fachschulen gelehrt werd«
der entsprechenden Ansta
baulehre , it,n „ .» %>*.
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , mnj,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Franzos ., Geschichte , Geographie.

Ausgabe A: l .amlwirtwrlialtHSClinle
Ausgabe B: Ackerbauschiile
Ausgabe C: Iiandwlrtscbaltl . Wintersclinle
Ausgabe 0 : I .andwirtsclialtliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine »ndetoeTor-
aüguche Fachschmlbildung zu verschaffen . führend der Inhalt dor
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschafteschiile ver¬
mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewahrt wie die Versetzung nach iler Obersekunda
höh , Lehranstalten , verschaffen die Werke B » O dm thceretiaehcü.
Kenntnisse , die an einer Ackerbausehule bzw laüdwirtechaftacraB
Winterschnle gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestirnt«
die nur die rein landwirtschaftlichen tächer beziehen

sieh die nötigen Fachkenntnisse anzueignen . . . , » n
Auch durch des Studium nachfolgender Werke aphWAhni»
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ah und verdanken jhnttn. >̂ |

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere emtrügli^ e^

Der Elnj.-Freiw ., Das AbUuiienWimm^
Das Gymnasium, Das Rgalgyroy ^ffilpjp oer*1
reals Aule , Das Lgzeutn, Der
Ausfülirl . Prospekte u . glanzende
Prüfungen , die durch das Studium der M
wind gratis . — Hervorragende Erfolge.
Teilzahlungen . - Brtelllciier

Heiulun ^ ea ohne Kaolzwinyf bcre ! tw |pnw ^ ^ , jfj

1911er RHEINWEIN per Fl. Mk. 1.10 NÄ.
„ LÄUBENHEIMER per Fl. Mk. 1.25

Naturwein

Spezialität:
Bordeaux-Rotweine

von Maik 120 per Flasche an.

sucht Atonatsstelle . Näh . Exp

Saubere ^rsu
ZUM Waschen gesucht für alle
6 Wochen Näheres Expedition.

bewährt gegen husten und yerfer-
kett empfiehlt

Karl GJePStaer 1
Tel . 2l . Hoflieferant. T el. 2st.

Auf dem weg Fuchstanz-Tronberg
empfichtt sich zu n"

grvncUreken Keinigen uncl 1>«sinki;ieren von 1 «61886  wollene Shawl
Gegen Belohnung abzugeben
der Expedition. 80 NNS 88 & Hachfetd, Verlj

btâ hd en ffii ftoeru*4©
Spezialität : Betten

Gewaschene Bettfedern
und Daunen

— Matratzendrell —
Daunenköper u.

Federleinen

Alle Wagen- ui
Vlutarine usw.^
echte Uasfeler.̂ W

versehen mit
SchutzmarkeiKettkeöerNl

Ksiulgungs -klAitost

kerniprectier llr. 175
»eikmsEfskden
bailllrmöfhe. fuchshopf im Ltem Kuchllrul

MWMWW/M

Färüezu Hause

jeupqiio uq

i.teM

d̂ tckwar

Mk



jjfr - atr -VS- -Vfr

#
4
#

*

*i
ß

Ende Februar  wird die Wanderlehrerin des Oberiaunus-
keises einen ßwöchigen Unterricht im Kochen  hier be¬
ginnen. Der Unterricht wird in den Erdgeschoßräumen der städt.
Turnhalle erteilt und umfaßt:

mn  uns MliWlkkli scr mm  uns Mkkülk.
Diejenigen Mädchen, welche die Absicht haben , an dem Kursus

teilzunehmen, werden gebeten, noch in dem Monat Januar  sich
anzumelden  Das Unterrichtsgeld beträgt 10.— Mk. Wegen
etwaiger Freistellen möge man sich an den Magistrat der Stadt
Cronberg wenden.

frau Charlotte JSeubronmr
Vorsitzende des Vaterl . Frauenvereins vom roten Kreuz.

Sprechstunde abends von 6—7 Uhr außer Samstag und Sonntag.

#4
4
44
4
4
k
#

4
tz4

¥ Dank- ■
lagung.

Gebe gerne unentgeltlich Aus¬
kunft, wie man in kurzer  Zeit
von Epilepsie , Fallsucht,
Krämpfen , Nervenleiden
geheilt  werden kann, auch in

alten Fällen.
Bitte Rückporto Fällen,

kerm . Wiederholt , Belmhaufen,
Post Gensungen , Hessen-Nassau.

Aepfel und Birnen
zu verkaufen,

F . Rapp,  Eichenstraße 29.
Zum 1. April 1914 ab suche eine

llöckiin
mit guten Zeugnissen , welche
auch etwas Hausarb . übernimmt.

Frau Overilndsarst Krebs
Aachen-Burtscheid , Altdorfstr .12
früher Falkenstein -Ofsizierheim.

Ein junges kräftiges
Mäsfrfi «*m

sucht Stellung alsMädchen allein
(kann auch gleich eintreten .)

Näh . Expedition.

empfehle:

SIMM für Mer, Damen uns Denen,
Miss uns Shalen,

Großes Sortiment Wolle,
für Swaeter, Rodel- Jacken, Shales,

Strümpfe ufw.
zu den billigsten Tagespreiscn.

Men uns jjiife für Mer. Samen II.Herren

Chrkohmcmn.

in 5, 10, 16  und höherer KerzenzaM
von 1.26  Work an inclusive Steuer

empfiehlt

Se ®fg Xtislii,

August Trombelli::Mammolshain
empfiehlt:

Rfchfffefne, Mauer- u. Sfiddfelne, Schroffein,
Fertige Creppen-Criffe, WaHertfelne

Anfertigung aller Terrazzo -Arbeiten
prompter Bedienung und billigen Preisen.

WM
m
&L — ft « i . iii>  i i i r &r

| empfehle alle Wollarfikel D
2 Sweater in allen GrößenS

i und in großem Farben -Sortiment,
Strick- u. Sportwolle in allen Farben^
Herren-, Sarnen- uns kinser-lSäsihe|

„ hansiWhe. firaoatenu|ra,|
«js Große Auswahl in modernen Hausschürzen.
chß Prima Qualität . Billigste Preise . W

Heinrich Lobmann.
Hauptstraße 14. Telefon 119.

m

e;ycptm -erv»; »TS'SLDev » rrrerrrvirej? ■svar V?

«glüiniseeirscle Stellung,
iegenes Wissen und Können dem Studium der vweitb.eksnnr.en

ihßdcr
^ISSÜiK

ihr gediegenes Wissen und Können dem Studium der weitbeksn

Selbst-Unterrichts-Werke jsi
mbimleOiElt eingehendem T>r!oT!frlipu FpriuinivrrlLiit.

Heraikfgegeben vom Kustünschen LPhrlot ^ tni.
tpdifriert von Professor C. IUI,

O DlnkVreu , ZS Proleseoren als Mitp 'rbetter.
Das Gymnasium
Das Reaigymnasii
Die Oberreaischule
D.Ablturlenten-Exam.
Der ElnJ.-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk Ist käuflich.

(Einzelne Liefert
Ansichtssendungen ohn

D>Se W«rke sind ge ^eo morratl.

Die StudSenanstalt
Das LehrerinDen-

Semlr.ar
r Präparaod

De\ MiUeIsehuile
Das lionsörvatopium
Der gei*. Kaufmann

Diewissenscbaft -lichenUnterrilhts-
•werke, Methode Rustin , ifetzen
keine Vorkenntnisse vorsms und
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er
setzen, den Schül<

2. eine umfassendfl,jfcdiegene Bildung,
besonders die / furch den Schul¬
unterricht ziyörwerbend . Kennt¬
nisse zu verschaffen , und

9. In vortrefflicher Weise auf Examen
vorzuberparn.

Angl

Dpf  Bankbeamte
er vsiss. gob. Mann

Die Landwlrtschafts-
sehuls

Dis Aekerbauschule
Die landwirtschafU.

Fachschule
£ <iefernngen ft 60 PI.

en ä Mark 1.25.)
aufzwang bereitwilligst.

tpnzshlong von Mark 3_u bcxlenea . —. —
DiesXy Zweck wird dadurch er-

reldtrt,
A. dabsxier Unterricht wissenschaft¬

liche ^ Lehranstalten nachgcchrrt
wird , \

B dass der \JDterricht ir. «o ein-
faohar ur.dNjrandlicher Weite er¬
teilt wird , dass jeder dar. Lehr¬
stoff verstehet 'muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht *wf die vedividueüaVer¬
anlagung jedes Schotors RUokaioht
genommen wird . \

rltclie Broschüre sowie BsnkscltVciben
über bestandene Emuaina gratis!

Gründliche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Abschliiny-
^rfltungen usw . — Vollständiger Ersetz 12r den Scliulunterrich ‘.\

Bonness &. Hachfeld , Verlag , Potsdam S . O.

Carl Gerillter, Cronberg.
Colonidwaren

ieeeee sess « %.

Südfrüchte,

Aonferven,

weine,

Spirituosen,

i

kMMßm
Boilieferant weiland
3hrer majeslfli der

Kaiierin und Königin
— — Friedrich - -

Delikafeffen

Aaffee - und P
Thee- *

Niederlage «
^ on Gg . SchepelerA
u . £). ID . Schmidt,O

Frankfurt . 9

f Gefchäftsprincip : Waren Ia . QualitdT J

| Auf Wunsch wird nachgefragt und waren
franko 6aus geliefert:

N vertrieb des Aronthaler K Telefon -Anschluß
« Alineralwasser . G Amt Tronberg Nr . 21
SSSS eees eeeeseetsefet leeeeeeecccc eeeee

Gedenket der hungernden
: : Vögel. : :
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